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Soziale RollenSoziale Rollen



Definitionen

Soziale Rolle
� Entlehnt aus dem Theater (eine Rolle 

spielen)
� Richtet sich an Inhaber sozialer 

Positionen bzw. Angehörige eines Status 
(z.B. Mutter, Vorgesetzter, Verkäuferin, 
Busfahrer …)

� Besteht aus den Verhaltenserwartungen 
die andere an Inhaber einer sozialen 
Position stellen

Ralf Dahrendorf (1929-2009):
„Am Schnittpunkt des Einzelnen 
und der Gesellschaft steht homo 
sociologicus, der Mensch als 
Träger sozial vorgeformter 
Rollen.“ (Dahrendorf 1965: 16)

Position stellen

Rollentheorie beschreibt und erklärt 
� die Rollenerwartungen und -

festlegungen 
� die Handlungsspielräume, die dem 

Individuum und sozialen Gruppen in 
einer Rolle offenstehen. 

� wie gesellschaftlich vorgegebene Rollen 
erlernt, verinnerlicht, ausgefüllt und 
modifiziert werden.



Komponenten der sozialen Rolle

3 „soziale Tatsachen“ prägen soziale Rollen:

1. die Normen, die eine Position determinieren, 
2. eine Reihe von fremden oder eigenen 2. eine Reihe von fremden oder eigenen 

Erwartungen, die an einen Akteur in einer 
bestimmten sozialen Position gestellt werden

3. die positiven und negativen sozialen Sanktionen, 
mit denen andere Akteure einen Rollenspieler 
beeinflussen wollen und können. 



Verbindlichkeitsgrad der Rollenerwartungen

� Rollenerwartungen sind von Normen geleitet. 
Entsprechend sind die Verhaltenserwartungen in 
unterschiedlichem Maße verbindlich und mit 
Sanktionen bewehrt:
� MUSS-Normen� MUSS-Normen
� SOLL-Normen
� KANN-Normen



Der Rollensatz



Arten von Rollen



Beispiel: der Rollensatz eines Sozialarbeiters



Rollenkonflikte

� Inter-Rollenkonflikt: widersprüchliche Anforderungen aus 
unterschiedlichen Rollen (Mutter / Verkäuferin) 

� Intra-Rollenkonflikt: widersprüchliche Anforderungen 
innerhalb einer Rolle ( Lehrer als Vertreter der Schulleitung 
und als mitfühlender Mensch)



Determinieren Rollen das Handeln?



Kritik

„Wer seine Rolle nicht spielt wird bestraft, wer sie spielt wird 
belohnt, zumindest aber nicht bestraft“ (Dahrendorf 1965: 36)

FOLGE:
„Die Gesellschaft wird zu einer Zwangsanstalt, in der Menschen „Die Gesellschaft wird zu einer Zwangsanstalt, in der Menschen 

[...] Rollen […] übernehmen, weil die Abweichung mit 
verschiedenen Formen der Sanktion bedroht wird“ (Tenbruck 
1961: 13)

FRAGE:
Determinieren Normen das Handeln zwangsläufig?



Rollendistanz

� Voraussetzung zum kompetenten Umgang mit Rollenerwartungen.
� Distanz von einer Rolle (Kriegsdienstverweigerer, aber auch „aus der 

Rolle fallen“)
� Distanz innerhalb einer Rolle (Reduktion des Engagements; 

Quatschen im Seminar; Ironie, Scherz, Humor)
Biermann 2007, S. 39:Biermann 2007, S. 39:



Rollen und Charakter

• Der konventionelle Charaktertyp hat die Normen rigide 
verinnerlicht, d.h. sie wurden ihm im Laufe des 
Sozialisationsprozesses starr aufgezwungen Die Folge ist, dass er in 
allen Interaktionen bemüht ist, den Rollenerwartungen um jeden 
Preis nachzukommen.(Zwangscharakter, Neurotiker)

• Der externalisierte Charaktertyp, der Normen überhaupt nicht 
verinnerlicht hat (er hat kein Gewissen im Sinne einer inneren verinnerlicht hat (er hat kein Gewissen im Sinne einer inneren 
Kontrollinstanz: viel mehr wird sein Verhalten von externen Instanzen 
bestimmt, d.h. er handelt normenkonform nur dann, wenn er Angst 
vor Strafe bzw. Hoffnung auf Belohnung hat).

• Der humanistische Charaktertyp, hat, wie der konventionelle Typ, 
die Normen flexibel verinnerlicht, aber im Gegensatz zu diesem nicht 
so rigide, so dass er vor ihrer Anwendung ihre Auswirkung auf ihre 
Interessen und Gefühle aller Beteiligten überprüft und sich dann 
gegebenenfalls von ihrer Anwendung distanziert.


